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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 25. September, 11 Uhr, Festwiese − Oide Wiesn, Rückseite 
des Volkssängerzeltes „Zur Schönheitskönigin“
Bürgermeister Manuel Pretzl, Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit 
und Wirtschaft, und Kristina Frank, Kommunalreferentin und Erste Werk-
leiterin des Abfallwirtschaftsbetriebs München (AWM), zeigen, dass das 
größte Volksfest der Welt nicht den meisten Abfall produzieren muss. 
Kristina Frank erläutert das Abfall-Konzept auf der Wiesn nach dem Motto 
„Weniger Abfall – mehr Wiesn“. An einem der Zelte auf der Oidn Wiesn 
wird erklärt, wie auf dem Oktoberfest Abfallvermeidung und Mülltrennung 
so gut funktionieren, dass bei über sechs Millionen Besuchern im Durch-
schnitt nur rund 160 Gramm Restmüll pro Person anfallen. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotografen geeignet. Treffpunkt 
ist um 11 Uhr auf der Rückseite des Volkssängerzeltes „Zur Schönheitskö-
nigin“. Medienvertreter müssen sich selbst um eine Zugangsberechtigung 
zum Gelände der Festwiese kümmern. Zu beantragen beim Team der 
Pressestelle des Oktoberfestes, Telefon 233-82812, -82813, E-Mail: presse-
veranstaltungen.raw@muenchen.de.

Wiederholung
Mittwoch, 25. September, 19 Uhr, „dasvinzenz“, ehemaliges Theater 
Blaue Maus, Elvirastraße 17a
Eröffnung und Spielzeitvorstellung für das „dasvinzenz“, dem ehemaligen 
Theater Blaue Maus, mit Kulturreferent Anton Biebl und Robert Spitz, Bar-
bara Kastner und Michael Bischoff vom „dasvinzenz“. Die freie Spielstätte 
für Theater, Musik, Literatur und mehr öffnet nach Renovierung und neuer 
technischer Ausstattung unter neuem Namen.
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung wird gebeten per E-Mail an info@
kulturbananen.de.

Samstag, 28. September, 14.30 Uhr, Odeonsplatz, Platz vor der Feld-
herrnhalle
Zum Ander Art Festival sprechen Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion Die 
Grünen – rosa liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters sowie die Vor-
sitzende des Migrationsbeirats der Landeshauptstadt München, Dimitrina 
Lang, Grußworte. Moderiert wird Ander Art von der Journalistin Özlem 
Sarikaya. Das jährliche Ander Art Festival lädt von 12 bis 22 Uhr zu interna-
tionalen musikalischen Begegnungen mit Kunst-, Informations- und Ak-
tionszelten ein.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 1. Oktober, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a 
(rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 1. Oktober, 19 Uhr, Bürgerzentrum Rathaus Pasing, Großer 
Sitzungssaal, Landsberger Straße 486 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing-Obermenzing). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Romanus 
Scholz statt.

Dienstag, 1. Oktober, 19.30 Uhr, Alten- und Service-Zentrum Laim, 
Kiem-Pauli-Weg 22 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 25 (Laim). Zu Beginn findet eine Bürger-
sprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Mögele statt.

Meldungen

Ander Art Festival 2019 auf dem Odeonsplatz
(24.9.2019) Das Ander Art Festival auf dem Odeonsplatz zeigt jährlich 
Münchens musikalische Bandbreite, Kreativität und Internationalität auf. 
Am Samstag, 28. September, von 12 bis 22 Uhr lädt es wieder zu musika-
lischen Begegnungen, Mitmachaktionen, Informationen und Kunst ein. Auf 
der Bühne vor der Feldherrnhalle kommen bayerische und internationale 
Rhythmen, Reggae, Hip-Hop, Avantgarde Pop oder Techno-Balladen zur 
Aufführung. Ander Art ist eine Veranstaltung des Kulturreferates in Zusam-
menarbeit mit dem Migrationsbeirat und mit der Stelle für interkulturelle 
Arbeit im Sozialreferat. 
Mit dabei bei dem Festival sind unter anderem Banda Internationale, Laye 
Mensa, SiEA, die Capones, Roger Rekless, Boshi San und Gato Preto. Der 
Go Sing Choir veranstaltet mit dem Publikum ein zweistündiges gemein-
schaftliches Singen. Seit 21. September wurde der Song zum Mitsingen im 
Internet auf www.gosingchoir.de veröffentlicht. Beim Ander Art-Musikan-
tenstammtisch unter Leitung von Franziska Eimer treffen sich nach ihren 
Auftritten Spui‘maNovas, di farykte Kapelle und Gitanes Blondes und laden 
zum Mitjammen ein. Um 14.30 Uhr sprechen Stadtrat Dr. Florian Roth 
(Fraktion Die Grünen – rosa liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters so-

http://www.gosingchoir.de
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wie die Vorsitzende des Migrationsbeirats der Landeshauptstadt München, 
Dimitrina Lang, Grußworte.
Die Kunst- und Aktionszelte laden zum Mitmachen bei „Paint Parties“ des 
Ateliers Winter, Nähperformances mit Roubs Style oder Porträtsitzungen 
des Künstlers Morgan Randall ein. Bianca Patricia Isensee widmet sich in 
ihren Malereien unter dem Titel „Democracy“ Texten der UN-Menschen-
rechtscharta von 1948. Das Geflecht zwischenmenschlicher Beziehungen 
ist Thema der Ausstellung „Sie (alle) blicken auf einen Punkt“ des Künst-
lers Ángel Barroso Crespo. Die Artothek, der städtische Kunstraum, zeigt 
Werke zum Ausleihen aus seinem Sammlungsbestand und die Münchner 
Stadtbibliothek gibt Einblicke in die Sprachen der Welt. Das multikulturelle 
Jugendzentrum führt ein in die Technik des Teppichwebens. Der Migra-
tionsbeirat informiert über Wissenswertes und Projekte für Menschen 
unterschiedlicher Staatsangehörigkeiten. Moderiert wird das Festival von 
der Journalistin Özlem Sarikaya. Der Flyer mit ausführlichem Programm ist 
kostenlos in der Stadt-Information im Rathaus erhältlich. Ander Art findet 
bei jedem Wetter statt. Der Eintritt ist frei. 
Alle Programminformationen unter www.muenchen.de/anderart, auf Face-
book und Instagram.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Stadtteilspaziergang im Neubaugebiet Freiham 
(24.9.2019) Die mitbauzentrale muenchen lädt in Kooperation mit dem Bau-
zentrum München am Montag, 30. September, um 18 Uhr zum Stadtteil-
spaziergang im Neubaugebiet Freiham ein.
Münchens neuer Stadtteil Freiham soll kompakt, grün und urban werden. 
Susanne Flynn von der WohnWerkstatt erklärt vor Ort die Gesamtplanung 
und stellt den ersten Realisierungsabschnitt östlich und westlich der Au-
binger Allee sowie die dort vorgesehenen Flächen für gemeinschaftliche 
Wohnformen vor. Sie geht dabei auch auf die geplanten Gebäudetypolo-
gien, mögliche zukünftige Bauherren sowie auf Förderungsmöglichkeiten 
ein.
Der Treffpunkt ist am S-Bahnhof Freiham. Die Teilnahme ist kostenlos, eine 
Anmeldung nicht erforderlich.
Mehr Infos unter www.muenchen.de/bauzentrum, per E-Mail an bauzent-
rum.rgu@muenchen.de oder telefonisch unter 546366-0.

http://www.muenchen.de/anderart
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 24. September 2019

Den Tiger nach Schwabing bringen: Ride & Share von der U-Bahn zum 
Arbeitsplatz mit wenigen Klicks
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Sauerer und Dorothea Wiepcke 
(CSU-Fraktion) vom 21.2.2019

E-Scooter in Fußgängerzonen
Anfrage Stadtrat Alexander Reissl (SPD-Fraktion) vom 26.7.2019
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Den Tiger nach Schwabing bringen: Ride & Share von der U-Bahn zum 
Arbeitsplatz mit wenigen Klicks
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Sauerer und Dorothea Wiepcke 
(CSU-Fraktion) vom 21.2.2019

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrem o.g. Antrag fordern Sie die Münchner Verkehrsgesellschaft mbH 
(MVG) auf, einen Testbetrieb des IsarTigers in Nordschwabing/Alte Heide/
Parkstadt Schwabing/Domagkpark zu starten.

Inhaltlich wurde Ihr Antrag bereits im Rahmen des Arbeitskreises An-
gebotskoordination unter Federführung meines Referats und in den Be-
schlüssen der Vollversammlung zum Leistungsprogramm 2020 der MVG 
am 24.7.2019 (Sitzungsvorlagen Nrn. 14-20/V 15334 und 15337) behandelt. 
Ich erlaube mir daher die abschließende Beantwortung mit dem aktuellen 
Sachstand als Brief und hoffe, dass Sie damit einverstanden sind. 

Das Bediengebiet des Pilotprojekts MVG IsarTiger umfasst seit Juni 2019 
die Stadtteile Nordschwabing, Alte Heide, Parkstadt Schwabing und Do-
magkpark. Der aktuelle Pilotbetrieb mit sehr günstigen Symbolpreisen wird 
donnerstags von 18 bis 24 Uhr, freitags von 18 bis 2 Uhr und samstags 
von 18 bis 5 Uhr angeboten. Alle Anwohner und Anrainer in den genannten 
Stadtteilen können sich an dem Pilotbetrieb beteiligen und den Service für 
die Zukunft testen und mitgestalten. Dazu muss die App „MVG IsarTiger“ 
geladen werden und über die Website der MVG ein Einladungscode zur 
Nutzung angefordert werden, da aus genehmigungstechnischen Gründen 
der aktuelle Service nur für einen definierten Nutzerkreis angeboten wer-
den darf.

Mit den o.g. Beschlüssen hat der Stadtrat zwischenzeitlich auch der Fi-
nanzierung des Projekts im Rahmen der Zusatzaufgabe Linienverkehr 
zugestimmt. Parallel hat sich die MVG mit dem Bezirksausschuss 12 und 
dem Runden Tisch Parkstadt Schwabing um die Weiterentwicklung des An-
gebots bemüht und die Genehmigung bei der Regierung von Oberbayern 
beantragt. Die MVG geht daher derzeit davon aus, dass die reguläre Be-
triebsaufnahme zum Fahrplanwechsel am 15.12.2019 erfolgen kann.

Das Servicekonzept ist dann wie folgt vorgesehen:
Werktags Montag – Freitag von 6 bis 20 Uhr, begrenztes Bediengebiet 
um die Parkstadt Schwabing, Fahrzeuganzahl in Abhängigkeit von der 
Nachfrage, weitgehend haustürnahe Bedienung durch die Einrichtung von 
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virtuellen Haltestellen in Zusammenarbeit mit dem KVR. Pauschaltarif 3,30 
Euro für den Buchenden, maximal drei Mitreisende zum halben Preis, Ra-
batt für IsarCard Abonnenten und Freifahrt für berechtigte Behinderte. 

Aus Sicht der MVG wird damit ein stimmiges und vor allem feinerschlie-
ßendes Konzept angeboten, welches in Zusammenarbeit mit den Nutzern 
weiterentwickelt werden kann. 

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und hoffe, dass Ihr Antrag damit zufriedenstellend beantwortet ist und als 
erledigt gelten darf.
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E-Scooter in Fußgängerzonen
Anfrage Stadtrat Alexander Reissl (SPD-Fraktion) vom 26.7.2019

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas Böhle:

Mit Ihrer Anfrage vom 26.7.2019 bitten Sie um Mitteilung, ob die Stadt den 
Anbietern von E-Scootern auferlegen kann, dass das Befahren der Fußgän-
gerzonen technisch auszuschließen ist.

Dazu kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Mit der am 15.6.2019 in Kraft getretenen Elektrokleinstfahrzeuge-Verord-
nung hat der Bundesgesetzgeber die Teilnahme von Elektrotretrollern und 
anderen sog. Elektrokleinstfahrzeugen am öffentlichen Straßenverkehr 
geregelt. Für Kommunen sind bzgl. sog. E-Scooter-Sharing-Angebote keine 
gesonderten Regelungsmöglichkeiten vorgesehen.

Der Landeshauptstadt München ist es rechtlich daher nicht möglich, den 
Anbietern bindende und sanktionsfähige Vorgaben zu machen.

Um die Erweiterung des Mobilitätsangebots durch Sharing-Systeme für 
Elektrokleinstfahrzeuge mitzugestalten und insbesondere auf die Verkehrs-
sicherheit sowie ein geordnetes Stadtbild hinzuwirken, wurde in vielen Ge-
sprächen gemeinsam mit den interessierten Anbietern die am 14.6.2019 in 
der Rathaus Umschau veröffentlichte Freiwillige Selbstverpflichtungserklä-
rung erarbeitet. 

Stand Ende August sind in München fünf Anbieter aktiv. Die Freiwillige 
Selbstverpflichtungserklärung wurde von allen unterschrieben.

Mit der Selbstverpflichtungserklärung haben sich die Anbieter verpflichtet, 
ein Befahren von Verbotszonen (z.B. Fußgängerzonen) durch geeignete 
organisatorische und zulässige technische Möglichkeiten auszuschließen. 
Diesbezüglich steht das Kreisverwaltungsreferat mit den Anbietern im Aus-
tausch. Zu beachten ist dabei, dass die Zulässigkeit einer automatischen 
Geschwindigkeitsreduzierung mittels dem sog. Geofencing seitens des 
Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) sowie 
dem Kraftfahrtbundesamt noch nicht geklärt ist. Ein Anbieter, der diese 
technische Maßnahme zur besseren Akzeptanz der bestehenden Verkehrs-
regeln anfangs einsetzte, hat daher zumindest bis zur abschließenden Klä-
rung davon Abstand genommen.
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Nachdem ich das Mittel einer automatischen Geschwindigkeitsreduzierung 
beim Befahren festgelegter Verbotszonen für sehr sinnvoll halte, habe ich 
den Deutschen Städtetag mit Schreiben vom 16.8.2019 bereits gebeten, 
sich beim BMVI und dem Kraftfahrtbundesamt für die Zulassung einer sol-
chen Regulierung einzusetzen.

Wir gehen davon aus, dass Ihre Anfrage damit abschließend beantwortet 
ist.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Dienstag, 24. September 2019 

 
 

Was geschieht mit Münchens Kunststoffmüll? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Ulrike Boesser, Hans Dieter Kaplan,  
Renate Kürzdörfer, Haimo Liebich, Christian Müller, Heide Rieke und  
Jens Röver (SPD-Fraktion) 
 
Hat jeder Haushalt Zugang zur braunen Tonne? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Ulrike Boesser, Hans Dieter Kaplan,  
Renate Kürzdörfer, Christian Müller, Marian Offman, Heide Rieke und  
Jens Röver (SPD-Fraktion) 
 
Natur- und Klimaschutz in der Stadtplanung – die Stadtverwal- 
tung geht mit gutem Beispiel voran und führt den Passivhaus- 
standard bei städtischen Gebäuden ein 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Heike Kainz, Manuel Pretzl  
und Sebastian Schall (CSU-Fraktion) 
 
Natur- und Klimaschutz in der Stadtplanung – Stadtverwaltung  
weitet ihre städtischen Programme zur Begrünung von Dächern  
und Fassaden aus 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Heike Kainz, Manuel Pretzl und Sebastian  
Schall (CSU-Fraktion) 
 
Natur- und Klimaschutz in der Stadtplanung – innovative Begrü- 
nungsformen in Baugebieten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Reinhold Babor, Heike Kainz, Manuel  
Pretzl und Sebastian Schall (CSU-Fraktion) 
 
Natur- und Klimaschutz in der Stadtplanung – Die Stadtverwal- 
tung geht mit gutem Beispiel bei der Fassaden- und Dachbegrü- 
nung sowie dem Einsatz von Photovoltaikanlagen voran 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Heike Kainz, Manuel Pretzl und Sebastian  
Schall (CSU-Fraktion) 
 
Platz für Schützenvereine schaffen! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva  
Caim, Richard Progl, Mario Schmidbauer und Andre Wächter (Fraktion  
Bayernpartei) 
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Sportgelände Brecht-Brecht-Allee – Hat das RBS zu viel verspro- 
chen? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva  
Caim, Richard Progl, Mario Schmidbauer und Andre Wächter (Frak- 
tion Bayernpartei) 
 
München setzt sich für eine Entzerrung des Bahngüterverkehrs  
durch einen leistungsfähigen Ost- und einen Westkorridor ein 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte Wolf (Die Linke) 
 
S-Bahnhöfe müssen auch bei Baumaßnahmen für alle Nutzer  
erreichbar bleiben – auch in Laim 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte Wolf (Die Linke) 
 
„Flüchtlinge“ und ihre Integration in den Arbeitsmarkt – (k)eine  
Erfolgsgeschichte 
Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) 

 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 24.09.2019

Was geschieht mit Münchens Kunststoffmüll?

Anfrage

Seit Anfang der 1990er Jahre sollen Verpackungsabfälle aus Glas, Kunststoffe und Metalle einer 
stofflichen Wiederverwendung (Recycling) zugeführt werden.Dies hat der Gesetzgeber u.a. bei der 
Neufassung des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG) bestätigt. Zu diesem Zweck wird 
Verpackungsmüll durch private Entsorgungsunternehmen gesammelt, in München erfolgt dies mittels 
Wertstoffcontainern.

Gemäß der Definition des Kreislaufwirtschaftsgesetzes ist "Recycling (…) jedes 
Verwertungsverfahren, durch das Abfälle zu Erzeugnissen, Materialien oder Stoffen entweder für den 
ursprünglichen Zweck oder für andere Zwecke aufbereitet werden; es schließt die Aufbereitung 
organischer Materialien ein, nicht aber die energetische Verwertung und die Aufbereitung zu 
Materialien, die für die Verwendung als Brennstoff oder zur Verfüllung bestimmt sind"

In den vergangenen Monaten ist vermehrt der Presse zu entnehmen, dass Kunststoffverpackungen, 
die in der gelben Tonne bzw. in München mittels Wertstoffinseln gesammelt wird, nicht recycled 
werden, sondern ins Ausland verbracht werden und dort beträchtliche Umweltschäden verusachen 
(Handelsblatt vom 19.2.2019: "Wie deutscher Müll in Asien die Umwelt zerstört", Süddeutsche 
Zeitung vom 24.4.2019: "Der Export von Plastikmüll muss endlich aufhören")

Dies ist nicht im Sinne einer nachhaltigen Kreislaufwirtschaft und zudem Betrug an den 
Verbraucherinnen und Verbrauchern, die für das Duale System bezahlen, Abfall trennen und darauf 
vertrauen, dass dieser recycled oder zumindest fachgerecht entsorgt wird.

Daher fragen wir das Kommunalreferat:

1) Wie viele Tonnen Kunststoffverpackungen werden jährlich durch die privaten 
Entsorgungsunternehmen im Stadtgebiet München über die Wertstoffinseln gesammelt?

2) Wie verhält sich die gesammelte Menge im Verhältnis zur von der EU geforderten Recyclingquote?

3) Auf welcher Definition von Recycling beruhen die für das Sammeln von Kunststoffen 
vorgegebenen Quoten der EU?



4) Wodurch wird die Quote für das Kunststoffrecycling erfüllt: durch ausreichende (gewichtmäßige?) 
Sammlung oder durch echtes Recycling im Sinne der Definition zu Frage 3 und wie ist letzteres 
nachzuweisen?

5) Wie hoch ist der Anteil der Kunststoffabfälle am Gesamtaufkommen, der tatsächlich im Sinne des 
Kreislaufwirtschaftsgesetzes stofflich verwertet wird:
a) in München
b) bundesweit

6) Was geschieht mit in München gesammelten Kunststoffabfällen, die nicht stofflich verwertet 
werden? Wie hoch ist der Anteil am Gesamtaufkommen, der 
a) in andere Staaten (in und außerhalb der EU) exportiert
b) dort recycled
c) dort deponiert
d) dort einer energetischen Verwertung zugeführt wird? 
Liegen hierzu absolute Zahlen vor?
 

gez.

Ulrike Boesser
Heide Rieke
Christian Müller

Hans Dieter Kaplan
Renate Kürzdörfer

Jens Röver
Haimo Liebich

Stadtratsmitglieder
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München, 24.09.2019

Hat jeder Haushalt Zugang zur braunen Tonne?

Anfrage

Seit 2000 werden Haushaltsabfälle von den AWM mittels 3-Tonnen-System erfasst. Obst- und 
Gemüsereste sowie andere Küchenabfälle (sog. Biomüll) werden seitdem in der "Braunen Tonne" 
gesammelt. Hierdurch wird die Restmüllmenge verringert, Biomüll dient der Energiegewinnung und 
wird zu den "Münchner Erden" kompostiert.
Leider scheint nicht jeder Haushalt über die Möglichkeit zu verfügen, Biomüll getrennt zu entsorgen 
und so einen sinnvollen Beitrag zur lokalen Kreislaufwirtschaft zu leisten.

Wir fragen das Kommunalreferat:

1) Wie stellt der AWM sicher, dass alle Münchner Haushalte, also alle Gebührenzahler*innen, Zugang 
zu einer braunen Tonne in ihrer Wohnanlage haben?

2) Sind Hausverwaltungen/ Vermieter*innen/ Eigentümer*innen zur Einhaltung des 
3-Tonnen-Systems verpflichtet?

3) Wo können sich Mieter*innen melden, wenn in ihrer Wohnanlage keine braune Tonne vorhanden 
ist?

4) Kontrollieren die seit Frühjahr 2019 eingesetzten "Müllsheriffs" des AWM, ob alle 
Müllsammelstellen in Wohnanlagen mit einem vollständigen 3-Tonnen-System ausgestattet sind?

5) Dürfen Hausverwaltungen auch Verträge mit privaten Unternehmen zur Abholung des Biomülls 
aus Haushalten schließen?

gez.

Ulrike Boesser
Heide Rieke
Christian Müller

Hans Dieter Kaplan
Renate Kürzdörfer

Jens Röver
Marian Offman

Stadtratsmitglieder
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 
 
 
 

Natur- und Klimaschutz in der Stadtplanung - die Stadtverwaltung geht 
mit gutem Beispiel voran und führt den Passivhausstandard bei 
städtischen Gebäuden ein 
  
 
Als Beitrag zum Klimaschutz wird die Landeshauptstadt zukünftig städtische Gebäude 
außerhalb des Fernwärmegebiets nur noch im Passivhausstandard errichten. Nur in 
begründeten Fällen ist ein Abweichen von dieser Regel zulässig.  
 
Begründung: 
 
München hat sich zum Ziel gesetzt, bis spätestens 2050 klimaneutral zu sein. Auch wenn 
sich das Jahr 2050 noch weit entfernt anfühlt, so sind aufgrund der langen Lebenszeit von 
Gebäuden schon heute die richtigen Weichen zu stellen, um im Gebäudesektor das 
notwendige Potential für den Klimaschutz auch im gesamten Gebäudebestand der 
Landeshauptstadt zu heben. 
 
München hat den großen Vorteil, mit der Geothermie mittelfristig die Energieversorgung 
der Stadt aus einer nachhaltigen Energiequelle speisen zu können. Dem beschlossenen 
Geothermieausbau und dem Ausbau des Fernwärmenetzes kommen daher große 
Bedeutung zu. Dem Anschluss von Gebäuden an das Fernwärmenetz ist daher immer der 
Vorzug zu geben. Doch auch langfristig wird das gesamtes Stadtgebiet nicht an das 
Fernwärmenetz angeschlossen werden können. Daher ist es besonders wichtig, Gebäude 
außerhalb des Fernwärmegebiets in einem sehr hohen energetischen Standard, also in 
Passivhausbauweise, zu errichten. 
 
Erst zu einem späteren Zeitpunkt aktiv zu werden, wird mit immensen Anstrengungen und 
vor allem deutlich höheren Kosten verbunden sein. Nachhaltiges Handeln erfordert ein 
Umdenken ab sofort. 
 
 
 
 

Stadtrat Manuel Pretzl 
Stadtrat Sebastian Schall 
Stadträtin Heike Kainz 
Stadträtin Sabine Bär 
 

ANTRAG 

 

24.09.2019 
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Der Gebäudebestand der Landeshauptstadt macht nur einen kleinen Anteil des 
Gebäudebestands im Stadtgebiet aus. Dennoch sollte die Landeshauptstadt die 
Ernsthaftigkeit ihres Klimaschutzziels mit einem ambitionierten Handeln bei ihren eigenen 
Gebäuden unterstreichen und mit gutem Beispiel voran gehen.  
 
 
 
Initiative:  
Manuel Pretzl, Stadtrat     Sebastian Schall 
Fraktionsvorsitzender     Stadtrat 
2. Bürgermeister 
 
 
 
Heike Kainz       Sabine Bär 
Stadträtin       Stadträtin 
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 

 

 

Natur- und Klimaschutz in der Stadtplanung – Stadtverwaltung weitet 
ihre städtischen Programme zur Begrünung von Dächern und Fassaden 
aus 
 
 
Die Verwaltung wird gebeten, Wege aufzuzeigen, wie die städtischen Sonderprogramme 
zur Förderung von Innenhof-, Vorgarten-, Dach- und Fassadenbegrünung, Entsiegelung 
sowie von naturnaher Begrünung von Firmengeländen stärker nachgefragt werden 
können. 
 
Darüber hinaus wird berichtet, mit welchen städtischen Gebäuden die Stadt mit gutem 
Beispiel bei der Fassadenbegrünung vorangehen kann. 
 
Begründung: 
 
Die Begrünung von Dächern und Fassaden leistet einen wichtigen Beitrag im 
Gesamtkonzept der Maßnahmen, die klimatische Situation der Stadt zu verbessern und 
die Folgen des Klimawandels abzumildern.  
 
Die Stadt finanziert mehrere Sonderprogramme zur Förderung von Innenhof-, Vorgarten-, 
Dach- und Fassadenbegrünung, Entsiegelung sowie von naturnaher Begrünung von 
Firmengeländen. Die Förderprogramme zur Begrünung von Fassaden werden offenbar 
nur zögerlich angenommen (Sitzungsvorlage 14-20/V11236). Mit diesem Antrag sollen 
Wege aufgezeigt werden, wie die Stadt bei diesen Maßnahmen erfolgreicher werden 
kann. 
 
 
 
Initiative:  
Manuel Pretzl, Stadtrat   Sebastian Schall   Heike Kainz 
Fraktionsvorsitzender   Stadtrat    Stadträtin 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
Stadtrat Sebastian Schall 
Stadträtin Heike Kainz 
 

ANTRAG 

 

24.09.2019 
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 

 

 

Natur- und Klimaschutz in der Stadtplanung – innovative 
Begrünungsformen in Baugebieten 
 

1. Die Verwaltung berichtet über Best Practice Beispiele zu innovativen 
Begrünungsformen in anderen Städten 

2. Die Stadtverwaltung legt dar, in welchen Neubaugebieten/ 
Nachverdichtungsarealen solche Projekte in München realisierbar sind. 

 
Begründung: 
Vor dem Hintergrund der Klimaerwärmung und der Tatsache, dass Städte ohnehin 
Hitzeinseln sind, muss die Stadt ihre Anstrengungen ausweiten. Innovative 
Begrünungsformen sind eine Möglichkeit, mehr Grün zu schaffen. 
 
Andere Städte machen es bereits vor: Bosco verticale in Mailand, das Förderprojekt zu 
Urban Gardening in Paris oder begrünte Häuser in Singapur zeigen, dass man Ökologie 
und spannende Architektur vereinen kann.  
 
Ob Grün an Fassaden oder auf Dachgärten - da durch die zunehmende 
Wohnungsbautätigkeit immer mehr Grünflächen verbaut werden, müssen neue und 
innovative Formen der Begrünung und der Grünflächenschaffung stärker in den Fokus 
gerückt werden. Dabei spielt nicht nur der Klimaaspekt eine Rolle, sondern auch die 
Notwendigkeit ausreichender Grünflächenversorgung.  
 
 
Initiative: 
Manuel Pretzl, Stadtrat     Sebastian Schall 
Fraktionsvorsitzender     Stadtrat 
2. Bürgermeister 
 
 
Heike Kainz       Dr. Reinhold Babor 
Stadträtin       Stadtrat 

Stadtrat Manuel Pretzl 
Stadtrat Sebastian Schall 
Stadträtin Heike Kainz 
Stadtrat Dr. Reinhold Babor 
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 

Natur- und Klimaschutz in der Stadtplanung - die Stadtverwaltung geht 
mit gutem Beispiel bei der Fassaden- und Dachbegrünung sowie dem 
Einsatz von Photovoltaikanlagen voran 
 

Als Beitrag zum Klimaschutz wird die Landeshauptstadt zukünftig bei ihren städtischen 
Gebäuden (im Eigentum der Stadt oder in langfristiger Anmietung) Photovoltaikanlagen, 
Dach- und Fassadenbegrünungen soweit als möglich vorsehen. Nur in begründeten Fällen 
(z.B. Statik, Denkmalschutz oder nicht erfolgter Zustimmung des Eigentürmers des 
Gebäudes) ist ein Abweichen von dieser Regel zulässig.  
 
Dem Stadtrat wird berichtet,  
 

a) welche städtischen Gebäude bereits mit Photovoltaikanlagen, Dach- und/oder 
Fassadenbegrünungen versehen sind, 

b) welche Neubau- und Sanierungsmaßnahmen in den nächsten 10 Jahren geplant 
sind und  

c) weshalb sich ggf. Photovoltaikanlagen, Dach- und Fassadenbegrünungen bei den 
unter b) genannten Gebäuden nicht realisieren lassen. 

Begründung: 
 
München hat sich zum Ziel gesetzt, bis spätestens 2050 klimaneutral zu sein. Auch wenn 
sich das Jahr 2050 noch weit entfernt anfühlt, so sind aufgrund der langen Lebenszeit von 
Gebäuden schon heute die richtigen Weichen zu stellen, um im Gebäudesektor das 
notwendige Potential für den Klimaschutz auch im gesamten Gebäudebestand der 
Landeshauptstadt zu heben.  
 
Photovoltaikanlagen tragen wesentlich zur dezentralen und regenerativen 
Energieversorgung bei. Insbesondere in Kombination mit der Elektromobilität sind sie ein 
Schlüssel für eine nachhaltige Stadtentwicklung. Dach- und Fassadenbegrünungen sind 
wesentliche Bausteine des Klimaschutzes, aber auch der Klimaanpassung und des 
Erhalts der Biodiversität.  
 
Erst zu einem späteren Zeitpunkt aktiv zu werden, wird mit immensen Anstrengungen und 
vor allem deutlich höheren Kosten verbunden sein. Nachhaltiges Handeln erfordert ein 

Stadtrat Manuel Pretzl 
Stadtrat Sebastian Schall 
Stadträtin Heike Kainz 
 

ANTRAG 

 

24.09.2019 



  Seite 2 von 2 
CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 233-92747, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.com 

Umdenken ab sofort. 
  
Der Gebäudebestand der Landeshauptstadt macht nur einen kleinen Anteil des 
Gebäudebestands im Stadtgebiet aus. Dennoch sollte die Landeshauptstadt die 
Ernsthaftigkeit ihres Klimaschutzziels mit einem ambitionierten Handeln bei ihren eigenen 
Gebäuden unterstreichen und mit gutem Beispiel voran gehen.  
 
 

Initiative: 
Manuel Pretzl, Stadtrat   Sebastian Schall   Heike Kainz 
Fraktionsvorsitzender   Stadtrat    Stadträtin 
2. Bürgermeister 



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 24.09.2019

ANTRAG
Platz für Schützenvereine schaffen!

Im Zuge der Planungen für die Umbau- und Sanierungsmaßnahmen am Gebäude an der Bert-

Brecht-Allee 17 wird in Zusammenarbeit mit den dort beheimateten Schützenvereinen eine Lösung

erarbeitet, um den Schützen das komplette Untergeschoss zur Verfügung zu stellen.

Begründung:

Sportschützen stellen die zweitgrößte Gruppe im organisierten Sport in München. Geeignete 

Räumlichkeiten zur Ausübung des Sports sind allerdings immer schwerer zu finden.

In der o.g. Bezirkssportanlage sollte bei den anstehenden Maßnahmen die Chance genutzt 

werden, für vier Vereine gute Trainingsmöglichkeiten zu schaffen sowie Umkleide- und weitere 

Vereinsräume.

Im Zuge der Umbauten können die vorhandenen Nutzungen durch den SV Neuperlach und die 

Schützen getrennt werden, was die organisatorischen Abläufe erleichtert.

Initiative: Richard Progl
weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim,

Mario Schmidbauer, Andre Wächter

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 20 798 ● Fax: 089 / 233 – 20 770 ● E-Mail: bayernpartei@muenchen.de



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 24.09.2019

ANFRAGE
Sportgelände Brecht-Brecht-Allee – Hat das RBS zu viel versprochen?

Auf dem Sportgelände an der Brecht-Brecht-Allee ergeben sich durch den Wegfall der Vereins-

gaststätte neue Begehrlichkeiten für andere Nutzungen, die die dort beheimateten Schützenver-

eine in der Ausübung ihres Sports und des Vereinslebens beeinträchtigen würden. Es kursieren 

unterschiedlichste Pläne, widersprüchliche Informationen und offenbar kollidierende Zusagen des 

städtischen Referats für Bildung und Sport an die Vereine. Eine sehr einseitige Darstellung aus 

Sicht des SV Neuperlach in der Presse hat nicht zur Klärung der Situation beigetragen1.

Wir fragen daher den Oberbürgermeister:

1. Wie ist der aktuelle Sachstand bezüglich des Sportgebäudes? Welche Zusagen hat das 
RBS wem gemacht? Sind von Seiten des RBS Räume in dem Gebäude mehreren 
Vereinen versprochen worden?

2. Soll das Gelände (oder Teile davon) in Erbpacht vergeben werden oder vermietet an die 
betreffenden Vereine?

3. Können aus Sicht des RBS alle geplanten / gewünschten Nutzungen der Vereine in dem 
Gebäude realisiert werden? Wo gibt es kritische Stellen, wo müssen sich die Vereine 
einschränken? Müssen einzelne Nutzergruppen zurückstecken, damit die Pläne anderer 
umgesetzt werden können?

4. Welche Kosten für Umbaumaßnahmen, Sanierung etc. trägt die Stadt, welche die Vereine?
5. Wie sehen die weiteren Schritte in der Umsetzung aus, wie der Zeitplan?

Initiative:  Richard Progl
weitere Fraktionsmitglieder:  Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 

 Mario Schmidbauer, Andre Wächter

1 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/neuperlach-schuetzenhilfe-der-besonderen-art-1.4586258 

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
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Telefon: 089 / 233 – 20 798 ● Fax: 089 / 233 – 20 770 ● bayernpartei@muenchen.de

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/neuperlach-schuetzenhilfe-der-besonderen-art-1.4586258


An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter

Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 24. Sep. 2019

Antrag

München setzt sich für eine Entzerrung des Bahngüterverkehrs durch einen 
leistungsfähigen Ost- und einen Westkorridor ein

Der Stadtrat fordert den Oberbürgermeister auf, sich – möglichst gemeinsam mit dem Freistaat - 
dafür einzusetzen, dass der Güterverkehr, der durch die Eröffnung des Brennerbasistunnels von 
der Autobahn auf die Schiene verlagert werden kann, vor allem östlich über Rosenheim, Mühldorf 
und Landshut auf der sog. bayerischen Ostbahn nach Norden geleitet wird. 

Längerfristig soll auch der durch die Tunnelplanungen im Grenzgebiet Schweiz-Österreich zu 
erwartende verstärkte Güterschienenverkehr in einem Westkorridor über Augsburg geführt werden.

Nur der eigentliche für München bestimmte „Zielverkehr“ wird weiterhin in den Bahnknoten 
München geführt.

Begründung:

Begrüßenswerter weise kann durch den Brennerbasistunnel nahezu der gesamte Lkw-Verkehr von 
der Straße auf die Schiene verlagert werden. Diese wichtige Infrastrukturverbesserung droht aber 
durch mehrere Faktoren konterkariert zu werden.

Zum einen wird von Seiten des Bundes – nach einer langen Phase völligen Stillstands – nun eine 
völlig unsinnige Diskussion über zusätzliche Schnelltrassen und ihre Führung von Kufstein nach 
Norden über Rosenheim geführt. Dagegen erheben schon zahlreiche Bürgerinitiativen Protest. 
Dabei zeigen Untersuchungen des zu erwartenden Verkehrsaufkommens, dass die 
Bestands-strecke bei entsprechender Ertüchtigung die zusätzlichen Züge durchaus aufnehmen 
kann.

Zum anderen würden auch mit neuen Trassen die Güterzüge weiterhin durch den Bahnknoten 
München geführt, was zu starken Belastungen des Bahn-Südrings und des Bahn-Nordrings führen 
würde. Dies würde die immer wieder geforderte und dringend nötige Ertüchtigung für den 
Münchner S-Bahnverkehr unmöglich machen. Nach Untersuchungen des Bundes ist nur knapp ein 
Drittel der Güter aus Richtung Italien/Brenner auch für München bestimmt.

Eine rechtzeitige Intervention der Landeshauptstadt womöglich gemeinsam mit dem Freistaat 
scheint daher dringend geboten.

Cetin Oraner (DIE LINKE), Brigitte Wolf (DIE LINKE)

Stadtratsgruppe DIE LINKE.
Rathaus, Marienplatz 8 ● Stadtratsbüro: Zimmer  176 ● 80331 München

DIE LINKE: Telefon: 089 / 233 – 2 52 35 ● E-Mail: info@dielinke-muenchen-stadtrat.de
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 

München, 24. Sep. 2019 
 

Antrag           
 
S-Bahnhöfe müssen auch bei Baumaßnahmen für alle Nutzer erreichbar bleiben – 
auch in Laim!  
 
Der Stadtrat fordert den Oberbürgermeister auf, sich zeitnah in geeigneter Form und mit allem 

Nachdruck bei den zuständigen Stellen der DB AG dafür einzusetzen, dass bei Umbau und 

Sanierungsmaßnahmen zumindest behelfsmäßig weiter Aufzüge installiert bleiben oder errichtet 

werden.  

Dies gilt insbesondere für den S-Bahnhof Laim, wo die Aufzüge angeblich für die nächsten drei (!) 

Jahre – während der Umbauphase in Zusammenhang mit dem S-Bahntieftunnel – nicht mehr 

benutzbar sein sollen. 

 

Begründung: 

Die meisten S-Bahnhöfe sind wegen der hohen überirdischen Trassierung nur über viele Treppen 

und entsprechende Aufzüge erreichbar. In einigen innerstädtischen Bahnhöfen gibt es auch 

Rolltreppen. Solche Hilfsmittel sind für Menschen mit Mobilitätseinschränkung aber auch für Eltern 

mit Kinderwagen oder bei schwererem Gepäck unabdingbar. 

Dort, wo bei Ausfall der Rolltreppen wenigstens die Aufzüge benutzt werden können (oder bei 

Ausfall der Aufzüge eben die Rolltreppen) ist auch im Reparaturfall für einen gewissen Ersatz 

gesorgt. Bei peripheren Bahnhöfen ist dies aber nicht der Fall. Nun ist der Bahnhof Laim längst 

kein „Vorort-Halt“ mehr, sondern gehört zu den sehr stark frequentierten Bahnhöfen. Hier ist nicht 

nur die Umstiegsrelation zu den Buslinien 51, 151 und 168 bedeutsam, sondern der mit einem 

Wechsel der Bahnsteige verbundene Umstieg in die abzweigenden Äste von S 1 und S 2. 

Der Behindertenbeirat hatte sich mit einem ähnlichen Anliegen bezüglich des S-Bahnhofs Laim 

schon mit Schreiben vom 24. April 2019 an Herrn Oberbürgermeister gewandt. Der Beirat wies 

darauf hin, dass die DB AG es technisch sehr wohl für möglich hält, auch während der Bauzeit 

einen Aufzug bereit zu stellen. Ebenfalls wurde dieses Thema im Bezirksausschuss 9, Neuhausen-

Nymphenburg schon angesprochen.  

Auch wenn die Bahn ein „schwieriger Verhandlungspartner“ ist, muss hier dringend Abhilfe 

geschaffen werden. 

Cetin Oraner (DIE LINKE), Brigitte Wolf (DIE LINKE) 



                
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
Marienplatz 8 
80331 München 

       Anfrage     
       24.09.2019 

 
„Flüchtlinge“ und ihre Integration in den Arbeitsmarkt – (k)eine Erfolgsgeschichte  
 
Laut einer Antwort der Bundesagentur für Arbeit (BA) auf eine parlamentarische Anfrage 
sind rund drei Viertel aller in Deutschland lebenden Syrer im erwerbsfähigen Alter Hartz-
IV-Empfänger. Zuletzt erhielten 74,9 Prozent von ihnen Transferleistungen, wie die BA 
mitteilte. Die von Politikern und Medien genährte Hoffnung, mit dem Zustrom zahlreicher 
Syrien-„Flüchtlinge“ werde sich dem deutschen Arbeitsmarkt ein erhebliches Potential an 
qualifizierten „Fachkräften“ erschließen, hat sich damit nicht erfüllt.  
 
Richtig ist vielmehr, daß die Arbeitslosenquote für syrische Staatsbürger – laut BA – im 
Juni dieses Jahres bei stattlichen 44,2 Prozent lag. Ein Jahr zuvor waren es 49,6 
Prozent. Auch der Münchner Stadtrat winkte bekanntlich spezielle Programme zur 
besseren Integration von „Flüchtlingen“ auf dem Münchner Arbeitsmarkt durch. Dabei 
dürften sich die Integrations-Perspektiven vor dem Hintergrund der sich eintrübenden 
Konjunkturaussichten künftig eher noch verschlechtern, was weitere finanzielle 
Anstrengungen plausibel macht. 
 
Laut der BA waren im September 63,6 Prozent aller Hartz-IV-Empfänger deutsche 
Staatsbürger. Syrer stellten mit 10,5 Prozent die zweitgrößte Gruppe. Damit sind sie 
deutlich überproportional im Verhältnis zu ihrem Bevölkerungsanteil in der Statistik 
vertreten (wiedergegeben nach: https://www.waz.de/politik/hartz-iv-so-viele-syrische-
fluechtlinge-bekommen-alg-ii-forscher-warnt-id227160153.html; zuletzt aufgerufen: 
24.09.2019, 03.15 Uhr; KR). – Es stellen sich Fragen nach der Situation in München. 
 
Ich frage den Oberbürgermeister:  
 
1. Welchen Anteil an Hartz-IV-Empfängern bestreiten syrische Staatsbürger in München 
(bitte möglichst aktuellen Stand angeben!)? 
 
2. Nach einer aktuellen Prognose des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
(IAB) sollen im Oktober 2019 rund 40 Prozent der „Flüchtlinge“ in Deutschland eine  
Beschäftigung gefunden haben (gegenüber sieben Prozent Mitte 2016; nach: 
                            b.w. 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de  
 



 
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/fluechtlinge-arbeit-integration-bilanz-1.4581653; 
zul. aufgerufen: 24.09.2019, 03.25 Uhr; KR). Wie stellt sich die Situation im Bereich der 
LHM dar – welcher Anteil der in München lebenden „Flüchtlinge“ im erwerbsfähigen Alter 
hat derzeit eine Beschäftigung inne? 
 
3. Die Integration von „Flüchtlingen“ in den Arbeitsmarkt stellt ein eigenes Handlungsfeld 
im Rahmen des „Münchner Gesamtplans zur Integration von Flüchtlingen“ dar, der Ende 
2019 ausläuft. Inwieweit sind daran anschließende weiterführende Maßnahmen zur 
Integration von „Flüchtlingen“ in den Münchner Arbeitsmarkt über das Jahr 2019 hinaus 
vorgesehen? Welche? 

  
Karl Richter 
Stadtrat 
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liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

G
es

el
ls

ch
af

te
n

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Dienstag, 24. September 2019 
 

 
Energiestandort HKW Süd: Neues vom Geothermie-Ausbau 
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(teilweise voraus)  
 

Energiestandort HKW Süd: Neues vom Geothermie-Ausbau 

Pumpversuche an fünfter Bohrung  
 

(24.9.2019) Die SWM haben die fünfte von sechs Bohrungen für 

die Geothermieanlage am HKW Süd niedergebracht. Ab voraus-

sichtlich Mittwoch, 25. September, sollen Pumpversuche zeigen, 

ob Ergiebigkeit und Temperatur des Thermalwasservorkommens 

den Erwartungen entsprechen. Dabei wird Dampf austreten. Auf-

grund der chemischen Zusammensetzung des Wassers kann es 

gegebenenfalls kurzzeitig zu Geruchsbelästigungen kommen. 

Wenn das Tiefenwasser auf Luftsauerstoff trifft, entsteht ein 

„muffiger“ Geruch. Dieser ist aber völlig ungefährlich. 

Die Ergebnisse der Leistungstests an den ersten vier Bohrungen 

waren schon sehr vielversprechend: Die Temperatur ist deutlich 

höher als erwartet, die Ergiebigkeit liegt im Plan. Auf Basis dieser 

Daten sind die SWM zuversichtlich, dass die tatsächliche Leis-

tung der Anlage mehr als die geplanten 50 Megawatt betragen 

wird. Damit können sie dann mehr als 80.000 Münchnerinnen 

und Münchner mit Ökowärme versorgen. 

Mitte 2020 sollen die Arbeiten an allen sechs Bohrlöchern abge-

schlossen sein. Parallel dazu wird die Heizzentrale gebaut, die 

die Technik beherbergt. Nach finalen Langzeitpumpversuchen 

soll die Anlage dann in der Heizsaison 2020/21 ans Netz gehen.  

 

SWM Fernwärme-Vision wird Realität 

Die SWM sind einer der Vorreiter bei der Tiefen Geothermie. Sie 

betreiben aktuell fünf Geothermieanlagen in München und in der 

Region. Im Rahmen ihrer Ausbauoffensive Erneuerbare Ener-

gien bauen die SWM die erneuerbaren Energien ganzheitlich 

aus, im Strom- wie auch im Wärmebereich. Ihr Ziel ist es, bis 

2040 München zur ersten deutsche Großstadt zu machen, in der 

die Fernwärme zu 100 Prozent CO2-neutral gewonnen wird. Den 

wesentlichen Beitrag wird dabei die Geothermie liefern. 

Mehr Informationen: www.swm.de/energiewende 

http://www.swm.de/
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/energie/vision-fernwarme.html
http://www.swm.de/energiewende
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Spiel den Gasteig im Herbst 

Märchenkonzerte und Schnupperstunden  

Mitten im Gasteig steht ein Flügel, auf dem jeder spielen kann: Das knallbunte 

„Kunstklavier“ lädt vom 30.9. bis 6.10. im Foyer des Kleinen Konzertsaals zum 

Musizieren ein. Ein kostenloses Veranstaltungsprogramm führt Kinder an die 

Musik heran.  

 

Nach seinem Open-Air-Gastspiel auf dem Celibidacheforum ist der von Felix Rodewaldt 

gestaltete Yamaha-Flügel ab Ende September im Foyer des Kleinen Konzertsaals zu finden. 

Vom 30.9. bis 6.10. darf dort jeder frei Jammen, Improvisieren oder gemeinsam Musizieren. 

Die Initatioren des Projekts, Gasteig und der Verein „Musik für Kinder München e.V.“ haben 

darüber hinaus ein abwechslungsreiches Musikprogramm für Kindergärten, Schulen und 

Familien auf die Beine gestellt. Märchenkonzerte mit Babar, dem kleinen Elefanten, dem 

Nussknacker oder Peter und dem Wolf in den Hauptrollen sowie Schnupperstunden am 

Flügel mit Musikpädagogin Isabel Melendez-Alba sollen Kinder für Musik und das Klavierspiel 

begeistern. 

Mehr Informationen unter www.gasteig.de.  

 

Spiel den Gasteig  
30.9. - 6.10.2019 
Gasteig, Foyer Kleiner Konzertsaal 
Eintritt frei 

Anmeldung für Märchenkonzerte und Schnupperunterricht  
bis 26.9.2019 unter iva@gasteig.de   

http://www.gasteig.de/
mailto:iva@gasteig.de
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Eine Veranstaltung der Gasteig München GmbH in Zusammenarbeit mit Musik für 

Kinder München e. V. und mit freundlicher Unterstützung der Musikhaus Hieber 
Lindberg GmbH 

 

Termine: 
 

Montag, 30.9. 
10:00-11:00 Uhr 
Märchenkonzert: Peter und der Wolf (4-7 Jahre) 

 
Dienstag, 1.10. 

10:00-11:00 Uhr  
Märchenkonzert: Babar, der kleine Elefant (4-7 Jahre) 
 

Mittwoch, 2.10. 
10:00-11:00 Uhr  
Märchenkonzert: Bilder einer Ausstellung (4-7 Jahre) 

 
Donnerstag, 3.10. 

11:00-12:00 Uhr  
Schnupperstunde am Flügel (5-8 Jahre. Max. 12 Kinder)  
14:00-15:15 Uhr 

Kinder spielen für Kinder: Mit Preisträger*innen von „Jugend musiziert“. Ohne Anmeldung! 
Moderation: Isabel Melendez Alba 

 
Freitag, 4.10. 
10:00-11:00 Uhr  

Märchenkonzert: Der Nussknacker (4-7 Jahre) 
 
Samstag, 5.10. 

11:00-12:00 Uhr  
Schnupperstunde am Flügel (5-8 Jahre. Max. 12 Kinder) 

14:00-15:00 Uhr 
Märchenkonzert: Babar, der kleine Elefant (4-7 Jahre). Ohne Anmeldung! 
 

Sonntag, 6.10. 
11:00-12:00 Uhr  

Schnupperstunde am Flügel (5-8 Jahre. Max. 12 Kinder)  
14:00-15:00 Uhr 
Märchenkonzert: Der Nussknacker (4-7 Jahre). Ohne Anmeldung! 

 

Kontakt 

Michael Amtmann 

Leiter Kommunikation / Pressesprecher 

 

Isabella Mair / Referentin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

+49 (0)89.4 80 98-161 

presse@gasteig.de  

mailto:presse@gasteig.de
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